
Der US-Kongress hat in diesen Tagen grünes Licht für den Verkauf von
96 Hubschraubern des Typs AH-64E „Apache” an Polen gegeben. Bis die
Maschinen geliefert werden, will Washington Polen Hubschrauber aus
Beständen der US-Armee ausleihen.

Glaubt man den technischen Beschreibungen, sind die „Apaches” wahre
Wunder der Wehrtechnik, fliegende Höllenmaschinen. Gut gepanzert, aus-
gestattet mit zwei Typen von Panzerabwehrraketen, ferner mit Flugab-
wehrraketen, Laserleitmodulen, Feuerleitradaren, Raketenwarnsystemen
u. v. m. können sie über einhundert Ziele gleichzeitig verfolgen und
ein Dutzend von ihnen treffen. Sie sind kompatibel mit den US „Abram-
s”-Panzern, von denen Polen 220 Stück gekauft hat. Gemeinsam sollen
die beiden Waffensysteme einen undurchdringlichen Riegel entlang der
polnisch-weißrussischen Grenze bilden, von wo aus im Ernstfall ein rus-
sischer Vorstoß gegen Polen am wahrscheinlichsten ist.

Diese Barriere werden knapp fünfhundert hochmobile amerikanische HI-
MARS-Raketenwerfer ergänzen. Abhängig vom Raketentyp, mit dem sie
bestückt sind, können sie Ziele in einer Entfernung zwischen 30 und
300 Kilometern vernichten. Die HIMARS haben ihre gewaltige Vernich-
tungskraft bereits im Ukraine-Krieg unter Beweis gestellt, wo sich et-
wa zwanzig im Einsatz befinden.

Die Liste der aktuellen polnischen Waffenkäufe ist lang. Sie reicht
von 32 amerikanischen Tarnkappen-Mehrzweckkampfflugzeugen vom Typ F-35
über 1.000 südkoreanische K2-Kampfpanzer, 700 Pnzerhaubitzen des Typs
K9 und 48 leichte FA-50-Kampfflugzeuge bis hin zu 48 Patriot-Flugab-
wehrraketensystemen, die das Rückgrat der polnischen Luftverteidigung
bilden sollen. Hinzu kommen gewaltige Aufträge, die an eigene Rüstung-
sunternehmen vergeben werden, wie etwa die Bestellung von eintausend
schwimmenden Schützenpanzern vom Typ „Borsuk” („Dachs”). Zudem soll
die Zahl der Soldaten von  jetzt 130.000 auf 300.000 ansteigen.

Polen gibt inzwischen fast vier Prozent seines Bruttoinlandproduktes
für das Militär aus. Bald sollen es fünf Prozent sein. Für andere Na-
to-Staaten sind das unerreichbare Höhen.

In Deutschland derweil, ob am Stammtisch oder in der Politik, erntet
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Polens Aufrüstung viel Spott und Hohn. Nach dem Motto (Originalkom-
mentare unter einem Medienbericht): „Größter EU-Nettoempfänger, aber
auf dicke Hose machen” oder „Die Polen schwimmen im EU-Geld aus
Deutschland und wissen nicht, wohin damit. Dann kauft man eben Panz-
er”. Kurzum: Ein paar rechtspopulistische Spinner in Warschau leben
für deutsches Geld ihre Sandkastenkindheitsträume aus.

In einem ihrer spöttischen Berichte zum Thema, formulierte die
deutsche Tageszeitung „Die Welt” den Vorwurf: „Polen rüstet auf, als
ob es keine Verbündeten hätte” und traf damit unversehens den Nagel
auf den Kopf.

Polen ist nämlich seit dem russischen Überfall auf die Ukraine Fronts-
taat geworden. Über sein Territorium laufen die meisten Waffenlieferun-
gen für die Ukraine, kaputtes Kriegsgerät wird in Polen instand geset-
zt, hier werden die meisten ukrainischen Soldaten ausgebildet.

Im Rücken hat Polen Deutschland mit seiner, trotz des vor eineinhalb
Jahren eingerichteten Sondervermögens, heruntergewirtschafteten und
auf Jahre kampfunfähigen Bundeswehr. Mit einer Bevölkerung, die, wie
wir seit Neuestem wissen, mehrheitlich nicht mehr zur Unterstützung
der Ukraine steht und sich zunehmend zur russlandfreudlichen AfD hin-
wendet. Im Ernstfall ist mit dem klima- und genderbewegten Deutschland
nicht zu rechnen.

Die Amerikaner wiederum, die in Polen inzwischen etwa zehntausend Sol-
daten stationiert haben, sagen zurecht klipp und klar, dass sie Ihre
Jungs nur dann in den Kampf schicken werden, wenn der polnische Verbün-
dete sich selbst militärisch ernsthaft ins Zeug legt.

Und sollten die Russen angreifen, muss jeder Zentimeter polnischen Bo-
dens bis zum letzten verteidigt werden, denn spätestens seit Butscha
wissen wir, mit welch schlimmen Kriegsverbrechen eine russische Beset-
zung verbunden ist.

Die großen Rüstungsanschaffungen sollen vor allem der Abschreckung die-
nen. Sie sind allemal billiger und Leben schonender als ein durch Sch-
wäche, wie im Falle der Ukraine, provozierter russischer Überfall. Es
gibt niemanden, der für Polen diese Hausaufgabe macht. Wie heißt es so
treffend: Wenn Du zählen kannst, dann zähle auf Dich selbst.
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